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Cölln den 28. May» nach dem Abgang der 6ooo. Mann Heßis-
Die M i t t e n in den Niederlanden sind noch Hülffs-Truppen und starcken Besetzung der 

nicht im Stande defensive, geschweige offen- nnt Belagerungen gedroheten Festungen, si^ 
ßve zu agiren; ja es gebrechen ihnen nicht al^ um ein Drittel an Mannschafft schwächer 
k i n unterschiedliche Krieges ̂ Nothwendigkeit sind, als die Frantzosen, die aus Teutschland 
ten, sondern es fehlet ihnen so gar an dem Wl l - erwartete Oestermchische Verstärckung aber 
len, etwas zu untermhmm. Dann die jüng- nicht mit Eftra-Post ankommen kan. Der 
sie Briefe von Brüssel melden, daß die En- Englische General Wad» hat dahero einem 
gelländer sich weigerten, eher wider den Feind Erpressen nach London geschickt, um Anfra-
zu röcken, bevor nicht die Holländer mit ih , ge zu thun: Wie er sich hierbey zu verhalte» 
rer gantzen Macht, das lst: bis nickt nur habe, da sich die General-Staaten noch n.cht 
das erste Holländische! Hülffs^Corps von 20, vor die gemeine Sache erkläret hätten ? 
tausend Mann, sondern auch das2te von glei- Bremen den 28. May. 
cher Anzahl zu ihnen stiesse, und sich mit ih- M a n hat von verschiedenen Orten die un^ 
nen conjungirte. Es ist denen Englis. Ge- vermuthete, jedoch sichere Nachricht erhalten, 
nerals nicht übel auszulegen, daß sie Schwie, daß der regierende Fürst von Ost-Frießland, 
riakeiten machen, ihre Truppen der offenbah- Carl Edzard, am 2^. huj. des Nachts ohne 
ttn.Gefahr bloß zu stellenz Sie wissen, baß Erben mit Tode abgegangen, und mit i h » 
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der Männliche Stamm der Fürsten von Ost- Posen den 3. I u n . 
Frießland erloschen sey. Dieser Herr war den Wie haben hier seit einigen Wochen eine 
19. Jan. i7i6.gebohren, und trat den 12. sehr dürre und dabey sehr rauhe Luft und 
I u n . 1734. die Regierung des Landes an, starcke Nacht-Fröste gehabt; Dahero der 
nachdem er sichvorhero mit des Marggra, kandmaun in Sorgen gewesen, daß cs der 
fen George Friedrich Carls zu Brandenburg- Saat schaden würde, nachdem aber offemli-
Bareuth Printzeßin Tochter, SophieWllhel- che Gebeter deßwegen angestellet worden; so 
nnne, den ,2. May 1734. vermahlet halte; hat uns der Himmel mit einem warme» Ne-
Se.Durchl. waren ungemein corpulent, und gen und temperirten Luft erfreuet. Aus 
musten sich meistentheils mit einem Roll-Stu- Rußland wird berichtet, daß sich die 
le von einem Ort zum andern führen lassen. Hayoamacken, nachdem sie von der Ukrain,-

Hanover den 26. May. schen Parthey ziemlich in die Enge gemcben 
Es haben sich verschiedene Herren von der worden, anjetzo nicht mehr spührcn liessen; 

Churfürst!. Regierung nach Pyrmont bege- M i t den Ukrainischen Bauern abcr hätte man 
den, um S r . König!. Majestät von Preussen alle Hänbe voll zu thun, weil viele durchge-
ihre Aufwartung zu machen. Se. Großbr. hen, und in die von den Russen aus Pohlni-
M a j . dürfften in diesem Jahre schwerlich zur schen Grund angelegte Sloboden entweichen, 
«lliirten Armee, oder aus den teutschen Bo- Es sind etliche Regimenter Russen über den 
den kommen, weil sie von dem Parlement in- Dnicper auf unsere Se'te gekommen, und 
ständig ersuchet worden, nach dem sehnlichen stehen einige bey Kyow, die andern bey Wa-
Verlangen aller getreuen Unterthanen mit silkowo und Lebedzin, man weiß aber noch 
der Königl. Familie in London zu verbleiben ; nicht, ob sie weiter marschircn, oder I h r e Ma¬ 
sie wären bereit zur Conservirung der Ehre jest. die Rußlsche Kayserin, welche mit Ende 
der Englischen Nation Guch und B lu t auf- dieses Monachs in Kyow eintreffen soll, he-
zuopffern, wann die Reiche Sr , Ma/ . aufs gleiten werden, 
neue mit einem Einfall bedrohet werden sol- Madrit den 11. May. 
ten. Warschau den 3. I u n . Der Frantzösche Gesandte, Bischoff von 

Gestern früh gegen 4 Uhr sind beyde Königl. Rennes, erhielt den 5ten dieses einen Courier 
M a j . Ma j . vermittelst der Post unter Beglei- von Versailles, und verfügte sich mit 
tung des Herrn Geh. Cabmets- und Staats- den erhaltenen Depeschen sogleich nach Hofe/ 
Ministri, Grafens von Bruhl E^cell. zur all- da dann derselbe beyden Königl. Majestäten 
gemeinen Freude des Landes glücklich und in einer ihm ertheilten Audientz vorstellte: Ob 
gesund aus Sachsen hier angelanget, welche es Höchstdieselben genehm hielten, daß derKö-
höchste Ankunft die vor hiesigir Residentz auf nig. sein Herr, den Hertzog von Richelieu ab, 
dem Felde gepftanyte und in sehr grosser An- schickte, um die Anwerbung wegen Vermah-
zahl abgeftmrte Canonen bekandt gemacht, lung der In fant in Maria Theresia mit dem 
Sowohl der Primas Regni als der Cardinal Dauphin zu thun. Ih ro Majestäten erkläre-
Lipski, mgleicyen viel andere Senawres und ten sich hierauf: Wie alles dasjenige, was von 
Cron-Ministri, auch übrige Herrschafften, da- Seiten Sr . Allerchristl. Majst. käme, Ihn«« 
den stch bereits zahlreich eingefunden, I h r o nicht anders als angenehm ftyn tönte. Der 
Königl. M a j . Ma j . allerunterthanigst zu be- Gesandte begab sich sodann zu der In fan t i» , 
willkommen, und treffen derselben täglich noch machte I h r die Bewegungs, Ursachen sein« 
wehre« e in; wie dann auch die Hof-Staat ihm aufgetragenen Vemchtungen, und die, 
«us Sachsen nach und nach antommef. serhalb bey I h r e Majst. gehabte Audientz be. 
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lanbt und küßte derselben, unter Beylegung gehörige Positur zu setzen, versichert: daß die 
des Tituls von Dauphine, die Hand. Am Königin fortfahren wurde, alles Menschlich 
selbigen Tage verfügte sich die Printzeßin, wie mögliche ins Werck zu richen , um die Hoff-
gewöhnlich, nach dem Apartement der Köm- nung ihrer Mi i r ten und der Feinde selbst zu 
gin, wo sie von beyden König!. Majestäten, übertreffen; Ih re zahlreiche Armee am Ne-
Printzen und Printzeßmnen, die Glückwüw cker solte zugleich auf die Sicherheit der Nie< 
schungen, und den Ti tu l von Dauphine em- derlande bedacht seyn; Höchstdieselbe wäre be, 
pfing, und I h r ein Fanteuil gleich den ver- reit mit ihren Allilrten die allervigoreusien 
wählten Printzeßmnen presentiret wurde^ Hen Maß^Rcgeln zu concet t i ren; Ihnen überzeu-
folgenden Tag war der Hof inGala undstat gende Proben Ihrer unverbrüchl'chen Treue 
m e i n dem Apartement der Aauphiue die und Stanthaftlgkeit zu geben, und zu solchem 
Gratulationes ab, worauf sie insgesamt zum Ende weder Bemühungen, noch Gut u B l u t 
Handkuß admittiret wurden. Man saget/ ihrer Unterthanen zu spahrcn. Wohin dieser 
daß der Marquis de Vllletta ernennet werden Minister noch hinzu setzte: Wie man aus al-
dürffte, diese Printzeßin bis auf die Grentzen len demjenigen, was nach dem Absterben des 
zu begleiten. Der Grafvon Montigo hat Kaystrs paßiret, nicht anders schlössen tönte, 
von dem Frantzöschen Gesandten das Por- als daß die Früchte eines übereilten Friedens 
trait S r . Allerchristl.Maj., welches aus 4 ^ der Verlust der ihrem Untergange nahen 
tausend Frantzösche Pfund geschähet wird, Freyheit von Europa seyn würde. Es 
erhalten. stellte derselbe weiter vor, wieviel das Haus 

Rom den t i . May. Oesterreich verlohnn, das Haus Bourbon 
Ob man gleich nicht gewiß weiß, was den aber an Macht und Wachsthum zugenom-

Mlmster der Königin von Ungarn, Grafen men; woraus er ferner schliesset: tvleman 
von Thun, bewogen, den 5 dieses nach dem aus obangeführtem ohne Mühe folgern kön-
Fürsten von Lobkowitz zu reisen; so wollen ne, daß nicht der Schatten von demjenigen 
doch einige wahrscheinlich vermuthen, daß sol- übrig wäre, was man ehemahls das Gleich-
cheö in der Absicht geschehen stp, mit gedach- gewicht von Europa genennet hätte, und was 
tem General zu concerttren: 'Was er dem die Republic von der Hülffe einer Crone zu 
Sardinis. Gesandten, Grafen Rwiera, zur gewarten habe, welche die allerfeyerlichsten 
Antwort ertheilen solle? welcher, wie man sa- Tractaten und die heiliasten Verbindungen 
get, einen schleunigen Succurs von 12000. mit Füssen trete. Ew. Hochmögenden, 
Mann verlanget, sonst Se. Sardinis. M a j . setzte der Baron von Reischach hinzu, haben 
genöthiget werden dürften, diejenige Partey seit einem Seculo hiervon Proben erhalten, 
zu erwehlen, so nach Ihren jetzigen Umstän- vornehmlich Ao. 1672. welches eineIahrzahl 
den vor Sie am convenablesten seyn würde, ist, bis dahin der Hr Marqvis de Fenelon 

Haag den 28 May. in seiner Rede sich gehütet hat hinauf zu stei-
Die Kaiser!. Frantzösche und Englis. M in i - gen. Dieser langedrohten Gefahr hervor zu 

siri conftrirten heute mit den Presidenten der kommen, ist kein ander Mi t te l übrig, als sich 
General-Staaten; der auserordentl. Gesand- auf das genauste zu vereinigen und zu ver¬ 
te der Königin v. Ungarn aber, Baron v.Rei^ binden. Zuletzt beschlüsset derselbe sein Me¬ 
sach, überreichte ein Memorial, in welchem der- monal: Man vereinige sich dahero, man con-
selbe, nachdem er weitläufftig angeführet, wie cerme mit einander, damit die Macht des ei¬ 
sein Hof die äusserste Kräfte seit dem Octobr. nen den andern zu retten und zu Hülffe zu 
abgewichnen Jahres angewendet hätte/ sich in kommen diene. Sie Verbindlichkeit der 

Tr«-
G 



334 '5 (o^ ^  

Tractaten erfordert es; und wann auch gleich Courier aus Paris, welcher seinen Weg nach 
die Tractaten nicht mehr subsistirten; so wür- abgegebenen Depeschen weiter nach Moscau 
de doch das gemeine Interesse und die klebe zudem Marquis de la Chetardie proseqmrte. 
zur eigenen Conservatlon und Sicherhett sol- So viel man von semen mitgebrachten De-
ches zur Nothwendigkeit machen. pesihen erfahren können; So habeo Se. A l -

Stockholm den 2O. May. lerchrlstl. Maj . Se. Königl. M a j . m Schwe-
Es ist nunmehro ftstgezetzet, daß die Reise den in einem Requisitl0ns>Schreiben ersuchet, 

der hohen Könlgl. Braut von Stralsund ge- I h r o Nußlsche Kaiser!. M a i stät dahin zu 
rade nach der hiesigen Köntgl. Restbentz gesche- dlsponiren/ denen offendahren Feinden der Cro-
hen soll. Die Rußischen Hülffs-Trouppen ne Franckreich keinen Beystand zu leisten; man 
wissen zwar noch nichts von ihrem Aufbruch; hoffe, daß tue Crone Schweden wegen des mit 
weil aber dle Commandeurs derselben Ordre Franckreich fortdauerden Subsidien'Tractats 
haben, die Equipage vor sich und ihre Trup- dieserhalb keine Schwierigkeiten machen wür-
pen beyzubehalten. so vermuthet man, daß de, und verbreche sich von dieser Inttrposi-
sie anderswo welter gebraucht werden dürff- tion, da Schweden mit Rußland in der besten 
ten. Den i8dm dieses echlelt der Frantzö- Harmonie lebte/ den erwünschten Effect, 
sche Gesandse Marqms de Laumarie einen 

^enen Liebhabern der Brunnenkur wird bekandt gemacht, wie die Herrschafft von 
^ dem Tannhäuser-Charlotten-Brunu sich angelegen seyn lassen, gedachten Gesund Brunnen 

nut allen erforderlichen Nothwendigkeiten und Beqvemlichkeiten, besonders mit einem tüch¬ 
tigen Tracteur zu verftl)en,we1cher imStande, einen jeden nach Verlangen zu bedienen und zu 
v rsorgen^ D a mau auch in Erfahrung gebracht, wie bey Verschickung dieses Brunen sowohl 
an nahegelegnen als entfernten Orten vi<le Verfälschungen bezüglich vorgegangen sind, 
so dienet zur Nachricht, daß kein unter diesem Nahmen eingehändigtes Wasser vor den äch-
t n Charlotten^Brunn anzunehmen und zu halten, als nur das/ wo dle Flaschen wobl ver¬ 
wahret, und mlt dem Nahmen c u ^ k l . 0 I " l L e < . ü k v N > l gezeichnet und versiegelt sind. 

Cs sind sind abermahl einige E<remp!aria von des gottse!. Ioh.Arnds samtl. Schriften 
in 3. Theilen in wohlfeylen Preyß angekommen, wer sich also dessen bedienen will, wolle sich bald 
melden; es sind 3 Folio-Bände, der erste Band enthält die Evangelien-Erklärung, der 2te die 
Psalmen-E'.klarung,der zte dte Catechismus-Erklärung, und das wahre Christenthum, samt 
den klemm Schrieen in sich  

" ^ " ^ B e y bem^tvN. Verleger dieser Zeitungen I o h Jacob Korn ist zu haben: 
Allerhand auserlesene rare und curiöfe Theologische und Juristische lOO. Bedencken von de¬ 

nen Heyrathen mit der verstorbenen Frauen Schwester/ Schwestern Toch;er, Brüdern Wit¬ 
tib, Brüdern Tochter zc. 1743 53< Sgr . 

Vernünftige Gedancken von der Natur, was sie sey? daß sie ohne GOt t und seme allweise 
Beschränckung ohnmächtig sey? und wie die Göttliche Kraft in der Wett alles würcke, 

i 1743« 1 Fl . lo. Sgr. ^ .^ , ^ , 
Hrn. Brockes, Rathsherrn der Stadt Hamburg, irdisches Vergnügen in GOtt, bestehend in 

physicalisch-morallschen Gedichten, 7. Theile, kosten zusammen auch ist 
^ der 7. Theil, das Land-Leben genannt, a part zu haben vor 23 Sgr. 

Dewsrdecks Schles Müntz-Cabinet von z68< Schles Müntzen m. K. 2. F l . l o . Sgr«. 
Prospekt dir Eya),zel. Schlpß'Caplll« zn Wartenberg, 2, Sgr . 


